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für das begonnene Vierteljahr
nehmen alle Postanstalten und Postboten fort¬
während entgegen . Bereits erschienene Nummern
verden nachgeliefert.

Die Expedition.

Die Abiturientenprüfung haben u. A. mit Erfolg
bestanden : Frasch , Paul , von Baiersbronn ; Hinden -
nach, Rudolf, von Altenstaig.

Gestorben : Den 4 . Oktober zu Aach Paul
Walther , Ingenieur , früher in Adelaide (Australien),
SS Jahre alt.

Tagespolitik .
— Bezüglich des in den Voranschlägen

für das Niederwalddenkmal unterschätzten Auf¬
wandes, wodurch der Erbauer des Denkmals
kaum vor unmittelbarem Schaden bewahrt
wurde , theilt der „Reichsanzeiger" mit , der Kai¬
ser habe im Hinblick hierauf und in Würdigung
der Größe und Bedeutung des Meisterwerks
dem Professor Schilling neben der Ordensaus¬
zeichnung eine besondere Anerkennung in Gestalt
einer Ehrengabe von dreißigtausend Mark zu¬
gewendet und den Künstler am Einweidungstage
durch ein huldreiches Handschreiben davon tu
Keuntniß gesetzt.

Der „ Post " telegraphtrt man aus Peters¬
burg : „Die neueste Regterungsmaßregel Tolstois
ist das Verbot der Münchener Allgemeinen
Zeitung für Rußland vorläufig bis 1884 ." Die
Gründe für diese Maßregel find vollständig un¬
bekannt, da die Zeitung sich durch einen ruhigen
Ton Rußland gegenüber auszeichnete . Man
erblickt darin einen Einschüchterungsversnch der
ausländischen Presse überhaupt .

— Ueber die Ziele der reichsländischen
Partei der »xrotsstg -tiou st aotion "

, an deren
Spitze der verhaftete Antoine im Verein mit
dem Abgeordneten Kable steht , sprach sich Herr
Antoine zu einem französischen Interviewer fol¬
gendermaßen aus : „ Sehen Sie , wir bilden
hier eine französische Partei , und alle meine
Bemühungen gehen darauf hinaus, diese fran¬
zösische Partei aufrecht zu erhalten , die dem
erobernden Deutschland Widerstand leisten soll.
Hier gibt es wederLegitimisten, noch Orleanisten ,
noch Republikaner , noch Radikale ; in der Pro¬
testpartei zählt man nur Franzosen , die den
Tag herbetsehnen , wo sie zusammen mit dem
Elsaß wieder französisch werden ; wir denken
nur an ein einziges Ziel : die Rückkehr von Metz
und Elsaß an das französische Vaterland. Wenn
wir nach Frankreich gehen, fragen wir , was
man dort von uns denkt , ob man nicht eines
Tages für uns in Schlachtordnung treten wird,
ob man nicht für diese beiden Provinzen etwas
unternehmen wird, die nach Erlegung der fünf
Milliarden ganz allein für die Fehler Frank¬
reichs büßen. Das Kaiserreich allein trägt die
Schuld, aber unter jeder Regierung ist eZ Frank¬
reich, auf das wir hoffen und das uns nicht
vergessen wird . Nichts wird mich von diesem
Programm abwendig machen und ich erhebe die
heißesten Wünsche , daß eine nahe Zukunft uns
das bringt, was wir seit so vielen Jahren schon
so heiß ersehnen : die Revanche ." — Man wird
Hrn. Antoine die Tugend der Offenherzigkeit
nicht abstreiten können . Selbst die „ Germania"
bemerkt hierzu : Ob derartige Ansichten und
Ansprüche Landesverrath sind , muß der Richter
wissen ; sicherlich stellt sich Herr Antoine damit

in Kriegszustand zu dem Reiche, und darf sich
nicht wundern, wenn das Reich sich wehrt.

— In der nächsten Sitzung des galizischen
Landtags wird eine von Tausenden von Bür¬
gern unterfertigte Petition betreffs Organisation
eines polnischen Schützen -Corps u. Landsturmes
eiugebracht. In den Motiven wird ausgcführt ,
daß Galizien dem Uebersalle Rußlands ausge¬
setzt und daß die Polen zur Hebung ihres poli¬
tischen Einflusses und zur Wiederherstellung
ihrer traditionellen Disziplin das Nationalheer
wenigstens durch eine derartige Corpsbildung
ersetzen müssen . Das Corps wird polnisch kom-
mandirt und informirt und hätte ganz selbst¬
ständig und von den Militärbehörden unabhängig
zu bestehen.

— Der „ N. Fr. Pr ." wird aus Belgrad
gemeldet : Der König berief sämmtliche Offiziere
der hiesigen Garnison zu einer Conferenz. Er
bezeichnte die Radikalen als revolutionäre Ele¬
mente , welchen im Interesse des Staates und
der Dynastie energisch entgegengetreten werden
müsse. Er sprach die Hoffnung aus, in diesen
schwierigen Tagen ergebene Offiziere zu finden .
Nach einer viertelstündigen Rede verließ der
König die schweigenden Offiziere.

— In Philadelphia wurde am6. ds.
die zweihunderljährtge Feier der Gründung der
ersten deutschen Colonie in Amerika begangen.
Die Geschichte jener Pioniere , welche Deutsch¬
land im Jahre 1683 verließen, ist äußerst in¬
teressant und die Nachkommen derselben können
mit patriotischem Stolze auf die Erhaltung der
deutschen Sprache und des deutschen Wesens in
ihrer Mitte Hinweisen. William Penn veran-
laßte vor 200 Jahren , ehe er sich nach Amerika
einschiffte, 13 deutsche Familien, mit ihm aus-
znwandern. Diese Vorläufer des immer zu¬
nehmenden Auswanderungsstroms verließen Lon¬
don im Juli 1683 . Ein literarisch gebildeter
Mann, der Deutsche F. D. Pastorius, empfing
die Auswanderer bei ihrer Landung in Phila¬
delphia und wurde von ihnen fortan neben W.
Penn als das Haupt der Ansiedelung betrachtet.
Philadelphia bestand damals, seinem uns er¬
haltenen Berichte gemäß , aus drei bis vier
kleinen Hütten ; alles übrige war Wald und
Buschwerk .

Lallüesrmchrichteu.
Pfalz grafen Weiler , 8 . Okt. (Corr.)

Wie unvorsichtig und nachteilig es ist , sein
Fuhrwerk auch nur kurze Zeit allein zu lassen ,
hat ein hiesiger Bürger in vergangener Woche
erfahren müssen. Derselbe lud in Loffenau Obst
und trat auf dem Heimwege zwischen Loffenau
und Gernsbach an einer etwas abfallenden
Stelle abseits vom Wege , die Pferde allein
laufen lassend . Der Wagen kam in raschen
Gang und die Pferde konnten nicht verhindern,
daß sie auf einen im Wege stehenden unbe -
spannten Wagen mit solcher Wucht anfuhren ,
daß die Deichsel dem Sattelpferd, einem 5jähr.
hübschen Thiere , in die Halsseite hineindrang
und hinter dem rechten Vorderfnß wieder heraus -
gieng . Sie stack so fest, daß das andere Pferd
verwendet werden mußte , um dieselbe wieder
herauszuziehen. Das verletzte Pferd sprang aus
die Beine, und man brachte es zur Pflege dem
Thierarzt in Gernsbach, wo es nach 2 Tagen
verendete . Der Schaden , den der Besitzer er¬
leidet , ist beträchtlich . Möge dieser Fall anderen
Fuhrleuten zur Warnung dienen !

Pfalzgrafen weil er, 9 . Okt. (Corr .)
Wenn in Nr. 118 d . Bl. von Altenstaig be¬
richtet wird , daß daselbst ein Exemplar von
Kartoffeln im Gewicht von 800 Gramm zu Tage
gefördert worden sei , welches seine Conkurrenten

in anderen Orten im Gewicht und an Größe
wesentlich überbiete, so kann von hier mitgetheilt
werden, daß in einem Acker des Schneidermeisters
Ratsch Kartoffeln von ungewöhnlicher Größe
ausgegraben worden sind , unter welchen ein
Exemplar im Gewicht von 1050 Gramm ge¬
sunden wurde. Auch hier fällt die Kartoffel¬
ernte nach Quantität und Qualität recht gut aus.

Cannstatt , 9. Okt. In das hiesige
Amtsgericht wurde gestern ein Bauer von Schan-
bach eingeliefert, welcher das Haus seines
Vaters in Brand gesteckt hatte . Das Feuer
wurde gelöscht ehe das Haus ganz niederbrannte .
Der verhaftete Brandstifter hat ein Geständniß
dahin abgelegt, daß er in großem Zorn ge¬
handelt habe.

In Cannstatt wurde von Feldhüter
Uhlrich eine Taube geschaffen, die nicht weniger
als 160 Dinkel- und außerdem noch eine An¬
zahl Roggenkörner im Kropfe hatte . Oft weiß
stchs der Landmann nicht zu erklären, warum
seine Saat so dünn aufgeht, aber bei der hier
konstatirten Gefräßigkeit der Tauben darf es
nicht Wunder nehmen und es wäre auch bei
uns sehr zu wünschen , daß die Tauben über die
Dauer der Saatzeit sorgfältig eingesperrt würden .

Rottweil , 6. Okt. (Strafkammer.) Der
Z 285 des St . -G.-B. lautet : Der Inhaber eines
öffentlichen Versammlungsorts, welcher Glücks¬
spiele daselbst gestattet oder zur Verheimlichung
solcher Glücksspiele mitwirkt, wird mit Geld¬
strafe bis zu 600 M . bestraft. Dieses Ver¬
gehens ist angeklagt der 34 Jahre alte Bäcker
und Bergwtrth Franz Xaver Merkt von Spai-
chingen. Er hat nemlich am 29 . Juli d. I .
in seinem öffentlichen Wirthslokale drei Personen
von Spatchingen Karten verabfolgt und ihnen
gestattet, bis nach 12 Uhr Nachts zu „schnauzen "
(so nennt man in Spaichtngen ein Kartenspiel ),
auch sich selbst einige Zeit an diesem Spiel be¬
theiligt . In diesem Spie! erblickte das Gericht
ein Glücksspiel, da Gewinn und Verlust wesentlich
davon abhängt , welche Karten jeder Spielende
in die Hand bekommt , ohne daß er durch irgend
welche Berechnung auf den Erfolg des Spiels
etnwirken kann. DieEinsätze der Spieler, welche
wenig bemittelt sind und im laufenden Jahre
Hagelunterstützungsgelder empfangen hatten , be¬
trugen je 50 Pfg . , bet einem der Mitspieler
10 Pfg . Das Schutzvorbringen des Angekl.,
er habe nicht gewußt , daß er sich durch Gestat¬
tung des genannten Spiels einer strafbaren
Handlung schuldig mache, konnte ihn natürlich
nicht vor Strafe schützen . Doch wurde dieser
Umstand bei der Strafbemessung vom Gerichte
berücksichtigt und Merkt zu einer Geldstrafe von
20 M . verurtheilt .

Daß die Ehrlichkeit noch nicht ausgestorben
ist, zeigt eine Anzeige in der „Reutl. Kreisztg. " ,
nach welcher ein auswärtiger Küfer vor acht
Tagen aus dem Markte in Pfullingen ein
Faß verkaufte, wofür er den Betrag sofort er¬
hielt. Als er nach Hause kam und das Geld
nachzählte, fand er , daß er 20 M . zu viel er¬
halten hatte ; er möchte nun solche seinem Käufer ,
dessen Namen er nicht kennt, zurückgeben. Ge¬
wiß eine anerkennenswerthe Handlungsweisen

Der bei Crailsheim durch einen Eisen¬
bahnzug getödlete Culturgärtner Greiner von
Jgersheim , hat, wie glaubwürdig versichert wird ,
den Tod selbst gesucht. Schon einige Zeit
ging derselbe zerstreut umher und namentlich
die am Landgericht zu Hall verhandelte Unter-
suchungssache gegen einen gewissen L. in Jgers¬
heim wegen Sittlichkeits -Vergehen an Greiners
Töchterchen soll zu dessen Lebms-Ueberdruß bei¬
getragen haben.

Am 5. d. M . Nachts 11 Uhr brannte eine



gefüllte Kohlenscheuer der k. Hüttenverwaltung
in Schussenrted , OA . Waldsee , vollständig
nieder . Der Schaden am Gebäude , welches nicht
in die Versicherung ausgenommen war , beträgt
6000 M . , derjenige an Kohlen 13 000 M . Als
Ursache wurde die Verbringung von noch nicht
erkalteten Kohlen seitens des Lieferanten in die
Scheuer ermittelt .

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Okt . Die Sammlungen für

Jschia ergaben bis zum 2. Okt . 520 869 M .
wovon 216 728 M . bei 5394 Reichspostanstalten
und 304141 M . bet der Reichsbank eingingen .
Der Gesammtbetrag von 642978 Lire ist der
deutschen Botschaft in Rom zur bestimmungs¬
mäßigen Verwendung überwiesen worden .

Das Militär -Wochenblatt enthält einen
Artikel über den Mehrlader (deutsches Wort
für Repettrgewehr ), in welchem es heißt : „Noch
haben die Heere Europas nicht ausgelernt , den
Hinterlader in jeder Richtung sachgemäß aus¬
zunutzen, und schon taucht allenthalben die Frage
auf , ob er nicht durch den Mehrlader zu er¬
setzen ist. Wir wollen der Zukunft voraneilen
und sagen , die Frage wird unbedingt mit Ja
beantwortet werden . Welcher Staat wird die
Verantwortung übernehmen wollen , in dem
Kampfe ums Dasein — und dazu wird ein
Krieg in Zukunft werden — sich sagen zu
müssen , sein Heer stehe in Bezug auf Bewaffnung
zürück", — und weiter : „ Wenn ein Großstaat
sich für den Mehrlader entschieden haben wird ,
so müssen alle anderen Staaten folgen : es
liegt in der Natur der Sache ."

(Wahl - Ergebniß ) In der badischen Kam¬
mer werden von den 63 Abgeordneten etwa 34
oder 35 liberal , 18 oder 19 katholisch , 1 kon¬
servativ , 7 oder 8 Demokraten , 1 wild sein ;
andere sind bis jetzt noch unbestimmt .

Von einer Familie inVillingen wurde
schon seit einiger Zeit ein lOjähriger Knabe
vermißt . Kürzlich nun fand man den jungen
Ausreißer in einer Scheune versteckt auf . Der¬
selbe hatte sich während dieser Zeit bettelnd in
den Ortschaften Hintervillingens Herumgetrieben
und sich zum Schlafen Nachts in die Scheune
geschlichen. Nach Villingen transportirt , befin¬
det sich der Kleine z. Z . im Spital dortselbst ,
wo er genährt und von seinem äußerst ver¬
wahrlosten Zustand wieder menschenwürdig her¬
gestellt wird .

München , 8 . Okt . Gestern Abend wurde
von einem Polizisten die am Lokale der hier
tagenden Landesversammlung der bayerischen
Volkspartet ausgehängte schwarz - roth -goldene
Fahne mit der Motivirung weggenommen , diese
Farbe sei in einem monarchischen Staate unzu¬
lässig .

Aus Königsberg wird gemeldet , daß in
sämmtlichen Polizeibezirken in den nächsten Tagen
die Zählung der dort sich aufhaltenden Russen
bewirkt werden soll . Die Zählung soll angeb¬
lich statistischen Zwecken dienen .

Ein Buchhändler in Metz ist kürzlich zu
800 M . Geldstrafe oder entsprechendem Ge-
fänguiß bestraft worden , weil er ein deuschfeind -
liches Bild in seinem Schaufenster aufgehängt
hatte . Dies Bild stellt den tobten Gambetta
auf dem Paradebette dar , mit der Tricolore
bedeckt , wie er von trauernden Elsässerinnen
bekränzt wird , lieber diese Gruppe erblickt
man als Vision Gambetta ' s in seinen letzten
Augenblicken die Wiedereroberung von Metz
und Straßburg . Eine entsprechende Inschrift
weist darauf hin , daß die Zeit der Revanche
nahe sei.

Ausland .
Bern , 8 . Okt . Eine von 10 000 Bürgern

besuchte Versammlung in Neuen bürg ver¬
langte gestern einstimmig die Ausweisung der
Führer der Heilsarmee .

Sämmtliche Berge der Schweiz , des All¬
gäus und des Vorarlberges sind mit frischem
Schnee bedeckt .

Der „ Jura " stgnalisirt wieder einen Fall
brutaler Abschiebung eines Schweizers durch
französische Behörden : „ Ein kranker Waadt¬
länder aus Rolle wurde in Montbeliard ver¬
pflegt , so lange er bezahlen konnte , dann schickte
man ihn aber in die Schweiz ohne Rücksicht
auf seinen lamentablen Zustand . Er ist im
Spital zu Pruntrut indeß gestorben . Im sel¬
ben Spital aber werden augenblicklich sechs
kranke Franzosen gratis verpflegt .

"
Rom , 8. Okt . Der Papst empfing gestern

8000 italienische Laienpilger ; er beklagte sich,
daß ihm die Ausübung der geistlichen Autori¬
tät unmöglich gemacht worden sei und sprach
sich gegen die von den Gegnern jüngst proklamirte
Entkatholisirung Italiens aus , wozu die Okku¬
pation Roms der erste Schritt gewesen sei .
Die Laienpilger sollten all dem Vorbeugen , frei
ihren Glauben bekennen als Verbreiter der
Wahrheit , daß der Papst nicht frei sein könne,
wenn er nicht alle seine Rechte besitze.

Paris , 6. Okt . Das Journal Paris
schreibt : Die französ . Regierung , welche jetzt
die Gesinnung Chinas kenne, glaube nicht, daß
die Verhandlungen zum Ziele führen . China
hoffe, noch günstigere Bedingungen zu erhalten ,
indem es die Verhandlungen in die Länge ziehe.
Es rechne auf eine Veränderung der Politik
des Ministeriums oder auf eine französ . Nieder¬
lage in Tonkin . Das Journal fügt hinzu , die
Ereignisse würden die chinesischen Illusionen
schon zu zerstören wissen.

Paris , 6. Oktbr . Der „Voltaire " und
der „Anti -Prussien " bringen eine ziemlich gleich¬
lautende Notiz , worin es heißt , daß alle Ar¬
beiter und Beamte beiderlei Geschlechts auf der
staatlichen Tabakmanufaktur von Groß -Catllou
(Vorstadt von Paris ) aufgefordert worden sind,
ihre Eigenschaft als Franzosen nachzuweisen
unter der Androhung ihrer sofortigen Entlas¬
sung . Es wird auch keine Ausnahme zu Gun¬
sten der Elsaß - Lothringer , die noch nicht für

Frankreich optirt haben , gemacht werden . Diese
Maßregel soll auf alle Manufakturen des
Staates ausgedehnt werden . Der „ Voltaire "
bemerkte noch : „Etwas , was uns erstaunt , ist ,daß die Maßregel nicht schon früher getroffen
worden ist. "

Paris , 7 . Okt . Anläßlich des Rück¬
tritts des Generals Thibaudin wird heute
Ferry in den intransigenten Journalen mit
folgenden Namen belegt : König der Lumpen¬
kerle , elender Feigling , Berräther , Ulan , Haus¬
knecht Wilhelms . Urheber der nationalen Er¬
niedrigung rc. Dieselben Blätter bereiten Sym¬
pathie Adressen an Thibaudin vor . — Der „fa¬
mose " Revancheheld Deroulede schreibt im Or¬
gane der Patrioten -Liga : Unser theurer , unser
tapferer Antoine , der Deputirte der lothringi¬
schen Protestation , ist verhaftet worden . Sein
Verbrechen ist die Treue zum Vaterlande . Die¬
ser Franzose hat der Liebe zu Frankreich nicht
entsagen wollen . Er hat für uns gekämpft
und wird für uns leiden . Der kleine Thier¬
arzt von Metz ist ein großer Bürger . Mögen
seine Frau und seine Kinder stolz sein auf ihn,
mögen sie überzeugt sein, daß die französischen
Patrioten ihre Verpflichtungen erkennen werden ;
was uns betrifft , so grausam wir auch getrof¬
fen worden sind, ersticken wir unsere Klagen,
bergen wir unsere Thränen . Wir leben in
einer Zeit , wo es schmachvoll wäre , zu sprechen ,
ohne zu handeln . Erinnern wir uns , sammeln
wir uns , bereiten wir uns vor !

Paris , 8 . Okt . Der National schreibt :
Der Mißbrauch , den Wilson mit seiner Amts¬
gewalt getrieben hat , war dem Präsidenten Grevy
gänzlich unbekannt . Nachdem diefer die Wahr¬
heit erfahren hatte , erließ er folgenden Befehl :
Kein Schriftstück darf aus den Akten entfernt
und Wilson übergeben werden . Die Abschriften
der Tel . werden Grevy vorgelegt und haben
sich niemals in das Bureau Wilsons zu ver¬
irren . Der Postfreistempel des Präsidenten ,
dessen sich Wilson bedient hat , soll einer zuver¬
lässigen Person in Verwahr gegeben werden.
Es wird versichert , Ferry habe diese Vorsichts¬
maßregeln gefordert .

8 .6 .8 . Paris , 9 . Oktbr . Man versichert ,
General Campenon sei zum Kriegsminister
ernannt worden .

Philadelphia , 8 . Okt . Die hiesige
deutsche Kolonie beging das zweihundertjährige
Jubiläum der Ankunft der ersten deutschen Ko¬
lonisten mit großen Festlichkeiten . Ein großer
historischer Festzug . gebildet aus den Vertretern
der deutschen Gewerbevereine , durchzog die Stadt .

Handel rrnd Berkehr .
Altenstaig , 9 . Okt . Entgegen früheren

Jahren haben wir diesmal trotz des großen
Bedarfs nur eine ganz geringe Zufuhr in Most¬
obst zu verzeichnen. Die wenigen Fuhren , die
bisher eingetroffen sind , fanden zum Preise von
M . 4 . 60 , M . 4 . 80 bis M . 5 . 20 per Ctr .
rasch Käufer .

Gine unerwartete Kassenrevifion.
Novelle von Ls .i-1 SoUmsIins . (Nachdruck verboten.)

I .
Der Herr Kriminal - und Polizetkommiffarius Werner war recht

verdrießlich . Die letzte Woche hatte ihm sehr viele Sorgen gemacht ,
und heute , am Quartalsschluß , der zugleich den Schluß des Rechnungs¬
jahres bildete , stand jedenfalls auch wieder allerlei Unangenehmes be¬
vor . Die gute Stadt H., die feinem Schutze unterstellt war , durfte
zwar nicht groß , kaum mittelgroß nach landläufigen Begriffen genannt
werden ; aber sie hatte sich durch Einführung verschiedener Industrien
schnell emporgeschwungen und infolgedessen durch Zuzug stark an Ein¬
wohnern zugenommen .

Damit war eine Menge leichtlebigen , zum Theil rohen Volkes in
die Stadt gekommen , welches seine Sonn - und Feiertage nicht anders
als unter wüstem Lärm zu begehen verstand , wodurch es denn den Po¬
lizeibeamten des Orts viel zu schaffen machte. Herr Werner durfte da¬
her mit Recht sagen , daß die Festrage für andere Leute ihm selbst nur
vermehrte Mühen und Plagen brachten . —

Herr Werner war , wie gesagt , recht verdrießlich , als er sich mit
Einbruch der Dunkelheit anschickte, seine Wohnung zu verlassen , um einen
Rundgang durch die Stadt anzutreten , der voraussichtlich bis zum näch¬
sten Morgen dauern mußte . Es war Sonnabend , an dem die Arbeiter
Löhnung erhielten .

Der Kommiffarius hatte eben die Schwelle des Hauses überschritten ,
als ihm ein Kellner des Hotels „ zum rothen Adler " entgegentrat , um
ihn im Namen seines Herrn zu ersuchen, sofort in jenes zu kommen,
wo zwei soeben mit Extrapost angelangte Herren ihn zu sprechen wünschten .

Herr Werner fertigte den Boten etwas barsch ab , folgte jedoch
der Richtung , welche derselbe nach bestelltem Aufträge einschlug, und
langte bald im „rothen Adler " an , dessen Besitzer ihn zuvorkommend,
fast unterwürfig empfieng und sofort zu den gedachten beiden Herren ,
die sich als Beamte aus der Hauptstadt des Regierungsbezirks bezeichnet
hatten , führte .

Der Kommiffarius ward von den beiden fremden Herren höflich be¬
grüßt . Einer derfelben stellte sich ihm als Regterungsrath von Mefser-
schmidt und seinen Gesellfchafter als den Rechnungsrath Regel vor.
Sodann überreichte der erstere dem Kommiffarius ein Papier , welches
dieser mit einer tiefen Verbeugung in Empfang nahm und mit scheuem
Refpekt überflog . Endlich gab er dasselbe mit einer neuen Verbeugung zuruck .

„ Ich stehe ganz zu Diensten , meine Herren " sagte er in devotester
Haltung . „Sie dürfen nur über mich befehlen ."

„Sehr verbunden, " erwiederte der Regierungsrath höflich, „wir
vollen wünschen , daß es Ihres Eingreifens gar nicht bedarf ; doch muß¬
ten wir uns Ihrer Mitwirkung für den gebotenen Fall versichern und
Sie deshalb vorher avertieren . Sie kennen jedenfalls den Rendanten
der Kreiskasse , Herrn Wöhlert ? "

Der Kommiffarius machte ein ziemlich langes Gesicht .
„ Jawohl — gewiß, " stotterte er, „ freilich kenne ich den Rendan¬

ten Wöhlert ! "

„ Sind vielleicht gar mit ihm befreundet ? " fragte der Regierungs¬
rath scharf betont . , „ .

„ Ich kann nicht leugnen, " sagte der Kommiffarius in peinlicher
Verlegenheit , „daß ich dem Rendanten näher stehe — "

Der Rechnungsrath nahm mit großem Geräusch eine Prise . Der
Regterungsrath machte ein ernstes Gesicht .



(Postalisches.) Es wird wiederholt und
dringend davor gewarnt , zu Postbriefen Um¬
schläge zu verwenden , welche auf der Vorder¬
seite mit irgend welcher Abbildung (z . B. Thie¬
len, Blumen , Figuren , Arabesken) ausgeschmückt
find . Derartige Briefe werden nicht abgesandt.

Stuttgart , 8. Okt . (Landesprodukten¬
börse .) Auf der Börse gieng das Geschäft der
allgemeinen Stimmung entsprechend ruhig und
der Umsatz blieb beschränkt .

Wir notiren per 100 Kilgr . :
Weizen , daher. Ia. 20 M. 75 bis 21 M. 25

dto. russ . Sax. 21 M. 25 bis — M. —
dto . Ungar. . . 23 M. — b 's — M. —

Dinkel neuen . . 14 M. — bis — M. —
dto . alien . . 12 M. — bis — M. —

Gerste, württemb . 18 M. — bis — M. —
dto. ungar. . 20 M. 60 Pf. 20 M. 25

Haber . . . . 13 M. 40 bis — M. —
Hopfen per 50 Kilo 150 M. — bis 170 M. —

Stuttgart , 8. Oktbr. (Mehlbörse .)
An heutiger Börse sind von inländ. Mehlen
1025 Sack als verkauft zur Anzeige gekommen
zu folgenden Preisen : pr . Sack von 100 Kilogr .,
Brutto für Netto , bei Abnahme größerer Posten :
Mehl Nr. 0 . . 34 M. — bis 35 M . —

Nr. 1 . . 31 M . 50 bis 33 M. —
Nr. 2 . . 29 M. 50 bis 31 M. —
Nr. 3 . . 27 M. 25 bis 29 M. —
Nr. 4 . . 22 M. - bis 24 M. —

Stuttgart . Ledermesse - Verleg -
un g. Der israelitischenFeiertage wegen findet
die Messe nicht am 16. sondern am Freitag
dm 19 . Oktober statt.

Stuttgart , 9. Oktbr. (Kartoffel -,
Obst- und Krautmarkt .) Leonhardtsplatz :
500 Säcke Kartoffeln ä 2 M . 50 Pfg . bis 2 M.
80 Pfg . Pr. Ctr. Wilhelmsplatz : 4500 Säcke
Wostobst ä 4 M. 70 Pfg. bis 5 M . 20 Pfg . Pr.
Ztr. Marktplatz : 3000 St . Filderkraut L 10 M.
bis M. 14 pr. 100 Stück.

Tübing en , 9 . Oktbr. (Hopfen.) Gestern
kamen 22 Ballen zur Stadtwaage, welche von
hiesigen Handlungen übernommen wurden. Die
Preise stehen zwischen 140 und 160 M. pr.
Ctr. Die Nachfrage wächst. — In Unter¬
jesingen fand vorgestern ein Verkauf zu 185 M.
in Altingen (Herrenbeng) mehrere zu 200 M.
per Ctr. statt .

Eßlingen , 6. Okt. Obstpreis auf dem
Güterbahnhof : 8 Wagen hessisches, Preis 4.50
bis 4.60 , 5 Wagen einheimisches 5 —5 .50 M.
pr. Ctr. Die Zufuhr auf dem Markte von der
Umgegend ist ziemlich stark. Preis M. 5.80— 6.
Auf beiden Plätzen findet dasselbe reißenden
Absatz.

Von der Jagst , 7 . Okt. Die Hopfen
sind nun sämmtlich von den Händlern aufge¬
kauft ; es wurde bezahlt für Mauerhopsen 80
bis 90 M . p. Ctr., für gebauten Hopfen 100
bis 110 M. — Kraut kommt nun täglich zu
Markt. Die anfänglich geforderten Preise von
6 M. per 100 Stück wollten indeß von den
Konsumenten nicht bewilligt werden und man

kauft solches nun zu M. 4. — 4. 50 pr. Hundert .
Balingen , 7. Okt. Obstmarkt massen¬

haft befahren. Käufer anfangs zuwartend , kauf¬
ten später zu rasch steigenden Preisen . Lasten
8 —9, andere Mostäpfel 7—8 M . ; Birnen :
Knausbirnen 9, Pommerner 10 — 12, Bratbirnen
11—14 M. pr. Sack.

Ehingen , 4. Okt. Von Brauern wurde
dieser Tage auf dem Lande Hopfen za 150
—170 M . , dahier ein Posten von 20 Ctr. zu
180 M. gekauft.

Heilbronn , 9. Okt. (Ledermarkt.) Die
nicht sehr bedeutenden Zufuhren steigerten die
Ansprüche der Verkäufer, wodurch das Geschäft
im Anfang etwas zurückgehalten wurde, bei et¬
was größerer Nachgiebigkeit vollzog sich der Ver¬
kauf rasch mit nahezu denselben Preisen wie am
August-Markte .

(Herbstnachrichten .) Brackenheim , 8. Okt.
Frühgewächs zu 105 —110 M . P . 3 Hkl. zum
größeren Theil verkauft. — Besigheim , 5. Okt.
Ein Kauf Frühgewächs zu 145 M. p. 3 Hkl .
— Hessigheim , 6 . Okt. Einige Käufe Frühge¬
wächs zu 142 und 145 M. pr. 3 Hkl. — Lauf-
fen a . N ., 6. Okt. Beginn der Lese des Früh¬
gewächses am 10. Okt.

Besigheim , 7. Oktbr. Die allgemeine
Weinlese beginnt Mittwoch den 10. ds. M.

Kirchheim a . Neckar. Die allgemeine
Herbstlese beginnt Mittwoch den 10. Oktober.
Trauben sind schön und liefern guten Neckar-
Rothwein . Ertrag ca. 2500 Hectoliter.

Hofen , O. -A. Besigheim . Beginn der
Weinlese Donnerstag den 11. Oktober. Trau¬
ben schöner Stand , gutes Erzeugniß. Käufe
95 und 105 abgeschlossen.

Künzelsau , 7. Okt. Hmte versammel¬
ten sich im Lamm in Jngelfingen die Äerrreter
der weinbautreibennen Orte des Kocherthals, so¬
wie viele Weinproduzenten. Der Anfang der
Weinlese im Kochenhal wurde auf Freilag den
12. ds. festgesetzt.

Ulm , 8. Okt. Die heute begonnene Tuch¬
messe ist von Verkäufern mittelmäßig besucht.
Der Verkauf geht bis jetzt lebhaft .

Vermischtes.
(Eine Erziehungs - Epistel.) Da hat der

Vater dem Buben, der ihn um Geld für die
Komödie angegangen hat, dasselbe verweigert
und gesagt : „ Heute gehst Tu nicht hin, weil
Du gestern in der Schule hast nachsitzen müssen.
Zuerst die Pflicht , dann die Lust. " Der Fritz
aber geht zur Matter, erzählt, was heute für
schöne Stücke gespielt werden, und daß die und
die Buben auch hingehen dürften . Die Mutter
weiß , daß es der Vater verboten ; sie weist zu¬
erst die Bitte ab . Aber der Bube kennt die
Mutter ; er probirts mit Zärtlichkeit, dann mit
Thräuen und läßt nicht nach , bis die Mutter
sagt : „Da hast Du das Geld ; aber sag 's dem
Vater nicht , und mach , daß Du da bist , wenn
er um 9 Uhr heimkommt ." Der Bube lernt
so die Gebote des Vaters hintergehen und wird

zum Lügner und Heuchler. Man kennt Väter,
die es ganz ebenso machen , wenn die Mutter
etwas geboten oder verboten hat. Muß man
sich dann wundern, wenn bald weder das Wort
des Vaters, noch das der Mutter mehr etwas
gilt ? Wie ganz anders werden doch die Kin¬
der , wenn der Vater zuerst fragt : „ Was hat
die Mutter gesagt, was ist ihre Meinung ?"
Oder die Mutter : „Hast Du den Vater schon
gefragt ? " Antwort : „Ja ." „Was hat er be¬
fohlen ?" Das und das. „Dann bleibts dabei ;
was fragst Du mich noch einmal ?" Schreck¬
lich hat im Jahre 186 . . eine Mutter büßen
müssen, daß sie der Tochter erlaubte , was der
Vater verboten hatte . Es war in der Stadt
Genf, an einem herrlichen Tage, als die Tochter
angesehener Leute den Vater um die Erlaubntß
bat , eine Spazierfahrt auf dem See machen
zu dürfen ; es gehe ja kein Wind und sie wür¬
den nichts Thörichtes treiben. Nach einigem
Besinnen verbot der Vater die Fahrt und ver¬
ließ :das Haus, um seinen Geschäften nachzu¬
gehen . Wie der Vater fort ist und der Him¬
mel lacht und die Freundinnen kommen , hält die
Tochter bei der Mutter an. „ Gewiß , Mütter¬
chen, bis 7 Uhr Abends bin ich wieder zu Hause ;
Du wirst mir doch diese Freude gewähren ! denn
so eine Fahrt auf dem See ist mein größter
Genuß . " Die Mutter wird schwach ; sie gibt
die Erlaubniß, die Tochter zieht ihre Sonntags¬
kleider an und verläßt das Haus. Es wird
Abend und der Vater ist auf dem Wege nach
Hause. „ Haben Sie schon von dem Unglück ge¬
hört ?" fragte ihn unterwegs ein Bekannter .
„ Von welchem ?"

„ Ach , diesen Nachmittag haben
acht junge Herren und Damen eine Seefahrt
gemacht . Das Schiffchen ist umgeschlagen und
alle sind ertrunken." Der Vater denkt : „Gott¬
lob , daß ich meiner Tochter die Fahrt verboten
habe und sie nicht dabei ist ! " Er kommt nach
Hause und sein erstes Wort ist : „Wo ist Marie ? "
Die Mutter erblaßte . In eben diesem Augen¬
blicke klopfte man an die Thüre, mit traurigem
Gesicht tritt ein Freund des Hauses ins Zimmer
und bringt die schmerzliche Nrchricht, daß man
einen Leichnam bringe, und zwar die am Mit¬
tag noch so blühende Marie. Nach einigen Au¬
genblicken brachte man die Todte . Ich will die
Gemüthsbewegung des Vaters und die nagenden
Gewissensbisse der armen Mutter nicht ausmalen,— wer Gesühl hat, fühlt mit , und wer als
Vater oder Mutter seine Pflicht begreift, machts
anders , als es die Mutter in diesem Falle ge¬
macht hatte .

Zufrieden gestellt .
Ich habe seit einem Jahr an Kopfkrampf

und Verstopfung gelitten , auch Appetitlosigkeit,
da erfuhr ich von den Apotheker R . Brandt 's
Schweizerpillen, lies mir sogleich 2 Schachteln
aus der Apotheke holen und bin nach Verbrauch
derselben wieder vollständig gesund , wofür sich
hierdurch meinen Dank abstatte. W : we. Frd.
Webeling, Spüren bei Aplerbeck , WestpHalen.

„Das höre ich nicht gerne," sagte der erstere mit wichtiger Miene,
» doch Sie sind Beamter und besitzen sicher genügendes Pflichtgefühl —"

Der Kommiffarius reckte sich empor.
„ Ich versichere Sie, Herr Regierungsrath," rief er mit Selbstbe¬

wußtsein, „sobald es sich um mein Amt handelt , muß jede andere Rück¬
sicht schweigen. Ich kenne meine Pflicht und werde sie streng erfüllen."

„Brav so ! " erwiderte der Regierungsrath zufriedengestellt. „ Ich
konnte das übrigens vorher wissen. Lassen wir also diese Seite der
Sache fallen. Ist Ihnen in jüngster Zeit etwas Nachtheiliges über
den Rendanten zu Ohren gekommen ?"

Der Kommiffarius zögerte einen Moment mit der Antwort .
„ Nachtheiliges, Herr Regierungsrath, " sagte er dann langsam ,

„das Wort hat eine so allgemeine Bedeutung, daß ich auf die gestellte
Frage keine genaue Antwort ertheilen kann. Der Mann hat seit eini¬
ger Zeit Unglück in seiner Familie , das ist alles Nachtheilige, was ich
in diesem Augenblick über ihn zu sagen wüßte."

„So — so," meinte der Negierungsrath , indem er einen scharfen
Blick auf den Kommiffarius warf . „Was Sie andeuten, gehört natür¬
lich mit zur Sache. Wir sind nämlich deputiert , eine unerwartete Re¬
vision der Kreiskaffe vorzunehmen. Der Befehl dazu ist infolge einer
Denunziation, welche dem Rendanten Kassendefekte zur Last legt, erlas¬
sen. Namentlich soll der Rendant erst vor wenigen Tagen eine be¬
deutende Summe per Post in eigenem Interesse abgesendet haben. Wis¬
sen Sie davon vielleicht zufällig ?"

Der Kommiffarius hatte dem Sprecher mit bemerkbarem Staunen
zugehört .

„Was Sie da gesagt, Herr Negieruugsrath, " antwortete er, „ ist
rnir durchaus neu und überrascht mich deshalb . Bisher galt der Ren¬

dant sür alle, die ihn kannten, als ein ordentlicher, rechtschaffener Manu
und gewissenhafter, pünktlicher Beamter . Von der erwähnten Geldsendung
ist mir ebenfalls nichts bekannt . Sie verzeihen mir daher wohl die
Andeutung, meine Herren , daß hier möglicherweise Verleumdung und
falsche Anschuldigung eines pflichttreuen Beamten vorliegen kann.

"
„ Dergleichen ist nicht ausgeschlossen, " erwiderte der Regterungs -

rath lebhaft , „ doch was die Geldsendung anlangt, so dürften wir da¬
rüber durch eine Anfrage auf der Post leicht ins Klare kommen können.
Im übrigen hat dieselbe mehr Interesse für Sie wie für uns. Wir
haben es nur mit dem Kassenbestande zu thun. Ist dieser in Ordnung,
— nun , so ist alles gut . Ist jenes nicht der Fall , so würde die an¬
gedeutete Sendung vielleicht maßgebend für Ihr Eingreifen in die Hand¬
lung werden können . Ich meine daher, es möchte gut sein , wenn Sie
ungesäumt Erkundigungen einzözen ."

. „ Ich würde dies auch ohne Ihre Anweisung sofort gethan haben,
Herr Regierungsrath, " antwortete Werner mit einer Verbeugung .

„Wir hätten uns also verständigt, mein Herr," fuhr der Regierungs -
rath fort. „Es ist unsere Absicht, vorläufig jedes Aufsehen zu ver¬
meiden . Wir werden uns nach Eintritt der Dunkelheit in das Kcets-
kaffenlokal begeben und unser Geschäft vornehmen. Es ist unser Wunsch,
daß jenes keine unangenehmen Folgen für den Rendanten haben möge.
Für diesen Fall bleibt alles , was wir besprochen , unter uns."

„Ganz gewiß," versicherte der Kommiffarius .
(Fortsetzung folgt .)

Alte Freunde und alten Wein muß man zusammenhallen .
*

* *
Freundliche Worte machen die Zähne nicht stumpf.



Bekanntmachungen.

Akkords -Verhand¬
lung.

Nächste«
Samstag , de« 13. ds. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr
werden 50 m Uferbau am Schuait-
bach nahe an der Nagold in Ab¬
streich genommen. Die Abstreichs¬
verhandlung findet bei der Schnait¬
bachbrücke statt, wo die Bedingungen
dieser Arbeit bedungen werden.

Beuren , 10. Okt. 1883.
Gemeinderath .

Walddors , OA. Nagold .

Obst-Verkaus.
Am nächsten

Freitag den 12 . ds . Mts .
Nachmittags 2 Uhr

werden in dem hiesigen Schulgarten
ca. 20 Ctr. sehr gutes Most - Obst
an den Meistbietenden verkauft, wozu
die Liebhaber hiemit eingeladen wer¬
den.

Den 9. Okt. 1883.
Schultheiß Gänßle .

Garrwetler. ^
15—20 Centner

Most - Obst,
lauter Aepfel

hat zu verkaufen
Oekonom Seid .

Heute Donnerstag oder morgen
Freitag trifft auf der Station Na¬
gold

ein Waggon ächte
hessische Bratdirnen

ein . Bestellungen hierauf nehmen
entgegen

Jakob Schaible
in Egenhausen

und Restaurateur Welker
in Nagold.

Altenstatg .
Eine gebrauchte

hat aus Auftrag billig zu ver¬
kaufen.

Louis Schaible ,
Uhrmacher.

Irsubsn -
llrustllonig

^ aus dem Extraete
auserlesener rhet-
nischer Weintrau¬

ben und dreifachgeläutertem Rohr¬
zucker in Form eines flüssigen
Honigs fett 17 Jahren bereitet
von W. H. Ackenl̂ imer in Mainz,
ist das remste , edelste und an¬
genehmste oller diätetischen Haus¬
und Gcnußmittel und durch un¬
zählige Atteste ausgezeichnet .
Zu haben in 3 Flaschenfüllungenallein acht mir obiger Ver¬
schlußmarke inAltenstaig bei
Chrn . Burgharv .

Oberschwandorf.
350 Mark

Weggeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen .

Gemeindepsleger Bechtold .

Altenstaig.
Baumwollene Hemdenflanelle,

Zeugten ,
gebleichte Hemdentuche,

gestrickte Wollwaaren
in großer Auswahl bei

I . G. Wörner.
Enzthal .

Gesunden
wurde im SimmersfelderGemeinde¬
wald ei« «och gut erhaltener
Schirm , welchen der rechtmäßige
Eigenthümer innerhalb 8 Tagen ge¬
gen Ersatz der Einrückungs-Gebühr
bei Unterzeichneter Stelle abholen
kann.

Johannes Kuppler.
Nagold .

Gcld-Offert.
Auf Martini d. I . sind gegen ge¬

setzliche Sicherheit
1««» Mark

auszuleihen.
- Oberamtspflege .

Maulbetsch.

Küchertislh.
In der Buchhandlung von W . Wieker

in Aüenstclig ist vorräthig und zu haben :
Otto Friedrich Rammter ' s Deutscher Reichs-

Nniversal - Briefsteller oder
Musterbuch zur Abfassung aller in den
allgemeinen und freundschaftlichen Lebens¬
verhältnissen , sowie im Geschäftsleben vor¬
kommenden Briefe, Documente snnd Auf¬
sätze. Ein sHand- und Hilfsbuch siir
Personen jedes Standes .

Preis 2 SO
Der zuverläßige Ausrechner nach

Mark und Pfennigen , von Pfennig zu
Pfennig bis zu drei Mark steigend. Ein
unentbehrliches Hülfsbuch beim Ein - und
Verkauf . Nebst verschiedenen Zins - und
Geld- Tabellen , einer vergleichenden Ueber-
sicht des neuen Maßes und Gewichtes
gegen die alten . Preis 1 SO

Theurers Predigten ,
Hofackers Predigten ,
Stark 's Gebetbuch ,
W e i h e stun d e n , kleines Andachtsbuch

fürs Haus von Karl Graff .
Preis geb . 2

Christliche Vergißmeinnicht ,
Neues Recht in Württembg . von Rechts¬

anwalt Payer , Stuttgart .
Preis geb . 4 ^

Kraft ' s A instafeln zur schnellen und
fehlerfreien Berechnung der Zinse» zu 1/4,
3 , ZVz , 4, 41/2 und 5 Prozent von 1 bis
zu 365 Tagen . Preis geb . 3 30

Zum Kampf gegen Landstreicher
und Bettler . Bon P . Chuchul,
Staatsanwalt . Preis 1 vkL

Revier Hofstett.
Brennholz-Verkauf.

Am Donnerstag den 11. Okt
Vormittags 10 Uhr,

in der Krone zu Hofsteit ausBera-
wald , Abth. 2 Langhalde u. Schindel¬
hardt, Abth. 6 Mühlrain : Rm. :3 eichene Prügel , 2 buchene Prügel
266 Nadelholz- Scheiter, Prügel u.
Anbruch , sowie ca. 10 eich. Stock-
holz im Boden.

Revier Schönmünzach.
'

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag den 13. ds . Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
auf der Post in Schönmünzach ans
den StaatswaldungenStaibersklmge,
Aschengrub , Saumiß und Saukoch :

4 Rm. birkene Scheiter ,
28 „ „ Prügel,
35 „ Nadelholz-Scheiter«836 „ „ Prügel

meist sichten Rollenholz.
Unterthalyetm . Die hiesige

Schafwaide , welche 150 Stück er¬
nährt, wird am 22 . Okt. ds . Js .,Vormittags 10 Uhr auf hiesigem
Rathhause auf weitere 3 Jahre ver¬
pachtet .

1 «
»
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ZeitgemätzesLllMriertes Prachtwerk !

Ausland .
Land und Leute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischm Gelehrten undSchriftsteller herausgcgeben von Hermann Roskoschny. Miteiner Einleitung und zahlreichen Beiträgen von _ _Friedrich Bodenstcdt. Vollständig in 40 Liefe - Atllt MsttMH« rungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen ^8 großen Formates stark. Circa 400 Illustrativ - 1.» nen und zahlreiche große Kunstbeilagen. Jllu -——— ——-
,
strirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬lung von Greßner L Schramm in Leipzig .
— Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an . -

U '
Alten st aig .
«« Kri WM ««

S

Altenstaig .
Bon den beliebten

Holzäxten, Küchenbeilen , Bunt - Md
Queräxten , Handbeilen, Schindlrr-
beilen , Berliner Maurer-Hämmern,
SteinschlaghämmermHandhämmeru, ,

Gabeln und Flachhacken
sind wieder eingetroffen.

I . G. Wörner.

AnechtGesuch
Ein tüchtiger solider Bauernknecht,

der auch mit Pferden umzugehen
versteht , findet bei gutem Lohn auf
Weihnachten eine Stelle.

Wo ? sagt die Exvedition ds . Bl.
Biktnalienpreife

auf dem Wochenmarkt in Altenstaig
am 10. Okt . 1883 .

V- Kilo Butter . . . 80 Pfg.
2 Eier . . . . . . 13 Pfg.

Frankfurter Goldkurs
in allen Formaten

zu Fabrikpreisen bei W. Kieker.
Kalender für das Jahr 1884

Obigem.bei

vom 5. Oktober 1883 .
20-Frantenstücke . Ll . 16. 17—21
Englische SoveretgnS 20. 32— 36
Dollar in Gold . . 4. 18—22
Russische Imperiales 16. 71— 76
Dukaten . . . . . 9 70— 75

Redaktion . Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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